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Was unterm Strich steht

Bekanntlich zählt das, was unterm Strich steht. In 
Sangerhausen wie anderenorts war dies ein Grund­
satz im breit gefächerten Gedankenaustausch der 
Kommunisten auf ihrer Kreisdelegiertenkonferenz. 
Die praktische Handhabung der Beschlüsse der 
7. Tagung im eigenen Kreis beratend, verständigten 
sich die Genossen über die 88er Leistungsresultate 
in Menge und Qualität, fragten aber zugleich: Was 
hat das gekostet?
Warum dieses exakte ökonomische Rechnen als 
Orientierung der Kreisdelegiertenkonferenz für die 
Fahrradproduzenten, die Chemieanlagenbauer, die 
Lederwarenwerker, die Wohnungsbauer und alle 
anderen Werktätigen im Kreis? Weil mit einem bes­
seren Verhältnis von Aufwand und Ergebnis über 
die „Zutaten", über die Größe des „Kuchens" ent­
schieden wird, der Nationaleinkommen heißt. Weil 
so jeder selbst über Größe und Qualität der Stücke 
mitbestimmt, die verteilt werden können - für die 
Akkumulation in der Volkswirtschaft, für unsere 
Sozialpolitik, also für den Wohnungsbau, niedrige 
Mieten, für ein solides materielles und geistig-kultu­
relles Lebensniveau aller Bürger.
Die Delegierten nahmen mit diesen Überlegungen, 
angeregt von der 7. Tagung des ZK, die klare Posi­
tion ein, daß man also nicht einfach nur aus dem 
Vollen schöpfen kann, sondern erarbeiten muß, was 
verteilt werden soll.
Wie^aber ständig steigende Leistungen bei insge­
samt sinkendem Aufwand Erreichen? Zu denen, die 
Antwort geben können, gehören die Starkstroman­
lagenbauer aus Sangerhausen. Und Genosse Volker 
Kinne, Leiter des Bereiches Technik und Vorsitzen­

der der Betriebssektion der Kammer der Technik, 
lüftete sein Geheimnis allseitiger Planerfüllung: Als 
staatlicher Leiter politisch denken und ökonomisch 
rechnen. Das Warum, Wofür und Wie im eigenen 
Kollektiv klarmachen; verantwortungsbewußter 
Kämpfer für den effektiven Einsatz von Schlüssel­
technologien sein; von Spitzenleistungen in Wis­
senschaft und Technik nicht nur reden, sondern am 
eigenen Arbeitsplatz ohne Wenn und Aber die Maß­
stäbe der Parteibeschlüsse anlegen; Forderungen 
zuerst an sich selbst richten; Partner und Mitstreiter 
im Kollektiv gewinnen und nach klarem, langfristig 
angelegtem Konzept handeln.
Für Volker Kinne heißt das, die Ingenieure seines 
Kollektivs dafür zu begeistern, daß sie sich ener­
gisch und mit Ideen an der Initiative „Konto, Kosten 
25000" beteiligen, also einen jährlichen zusätzli­
chen Nutzen von 25 000 Mark durch wissenschaft­
lich-technische Neuerungen erarbeiten. Das heißt 
für ihn auch, die Patenschaft über ein Jugendfor­
scherkollektiv zu übernehmen, es zu fördern und zu 
fordern. Erfinden zu lehren, Beharrlichkeit und 
Kämpfertum auszuprägen.
Entscheidend diese Erfahrung der Starkstromanla­
genbauer: Die Rechnung über Aufwand und Ergeb­
nis nicht erst aufmachen, wenn die Ergebnisse vor­
liegen, wenn das Jahr zu Ende ist, sondern weit frü­
her. Vorausschauende wissenschaftlich-technische 
Lösungen anvisieren für steigenden Gebrauchswert 
und wachsenden Gewinn bei stetiger Verringerung 
der Aufwendungen an Material, Arbeitszeit und Ko­
sten.
Das alles ist natürlich kein Geheimnis. Aber handelt 
schon jeder so? Die Erfahrungen der Starkstroman­
lagenbauer haben gewiß so manchen Delegierten 
angeregt, über die Praxis im eigenen Betrieb nach­
zudenken und in jedem Kollektiv den Kampf um die 
Planerfüllung 1989 mit der Frage zu verbinden: Wie 
können wir unterm Strich mehr als bisher abrech­
nen? Klaus Pape

schule Großgrimma, die jetzt als 
Teiloberschule unserer Schule 
angegliedert ist, erarbeitet 
wurde.
Mit diesen und vielen anderen 
Materialien richteten wir ein Tra­
ditionszimmer in unserem Schul­
gebäude ein, das im April eröff­
net wurde. Zum gleichen Zeit­
punkt weihten wir ein Denkmal 
zu Ehren Otto Schlags auf unse­
rem Schulhof ein. Es wurde von 
den Schülern selbst finanziert. 
Angehörige unseres Vorbildes 
waren anwesend. Sie beantwor­
teten auf einem Forum Fragen 
der Schüler. Die 10 besten Schü­

ler der Schule erhielten, wie je­
des Jahr, die Otto-Schlag-Ehren- 
urkunde aus ihren Händen.
Enge Verbindung halten wir zur 
Kampfgruppeneinheit „Otto 
Schlag" des VEB Braunkohlen­
werkes „Erich Weinert" Deuben. 
Sie unterstützt uns tatkräftig. Un­
serer S PO kommt es jetzt darauf 
an, die Traditionspflege noch en­
ger mit dem Unterricht zu verbin­
den und so für die kommunisti­
sche Erziehung unserer Schüler 
wirksamer zu machen.
Die Pflege der revolutionären 
Traditionen ist ein Schwerpunkt 
des Arbeitsplanes unserer Grund­

organisation. Eine enge Zusam­
menarbeit und eine gute Abstim­
mung der Aufgaben mit dem Di­
rektor, dem Freundschaftspio­
nierleiter, den gewählten Leitun­
gen der Kinder- und Jugendorga­
nisation, der Schulgewerk­
schaftsorganisation und den ge­
sellschaftlichen Kräften des Terri­
toriums sjnd für uns unabding­
bare Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche und lebendige Tradi­
tionspflege.
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